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Berlin , 12. Januar . Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: In seiner letzten Veröffentlichung über die
Besprechung des Kaisers mit den komman¬
dierenden Generalen  hatte das „Berl. Tagbl."
berichtet: „Am Schluß dieses militärischen Vorgangs
spielte der Kaiser mit einigen Worten auf die Vor¬
gänge an, die sich im Anschluß an die Veröffent¬
lichung des Daily Telegraph-Interviews ereigneten.
Unter Hinweis auf die im Reichsanzeiger und von
uns veröffentlichte Erklärung sind wir ermächtigt,
festzustellen, daß Se . Maj. der Kaiser in der Be¬
sprechung mit den Generalen die Vorgänge nach
dem Erscheinen des Daily -Telegraph-Artikels mit
keinem Wort  berührte."

Die Meldung von der angeblichen Zurückziehung
der geplanten Gas - und Elektrizitätssteuer
seitens der Reichsregierung hat sich bekanntlich als
falsch erwiesen.  Im Reichsschatzamte scheint man
demnach zu glauben, daß im Reichstage trotz der
sehr ungünstigen Beurteilung, welche gerade dieser
Vorlage bei der Generaldebatte über die Reichs¬
finanzreform zuteil wurde, doch noch eine Mehrheit
für die Lichtsteuer zu finden sein werde. Von der
Besteuerung der Glühlampen, der Glühstrümpfe und
Kohlenstifte wird demnächst ein Ertrag von 23 Mill.
Mark erhofft. Außerdem hält man eine Besteuerung
der zu Beleuchtungszweckenverwendeten Elektrizität
durchaus nicht für aussichtslos, falls dabei ein
Modus gesunden wird, der eine Schädigung des
Kleingewerbes ausschließt. Mehrere einflußreiche
wirtschaftliche Organisationen sollen bereit sein, einer
derartig abgeänderten Vorlage gegenüber ihren
Widerstand aufzugeben. Zu diesen Organisationen,
welche der Besteuerung von Gas und Elektrizität
keineswegs prinzipiell ablehnend gegenüberstehen
sollen, gehört aber offenbar der große Verband
sächsischer Industrieller nicht, denn er hat in einer
vergangene Woche in Dresden abgehaltenen Sitzung
seines Vorstandes die Gas- und Elektrizitätssteuer,
ebenso die Inseraten-, Brau- und Tabaksteuer glatt¬
weg abgelehnt.

Ueber das Fiasko der Fahrkarten st euer
äußert sich die „Zeitung des Vereins deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen" in ihrem Jahresrückblick folgender¬
maßen: „Der Personenverkehr lieferte im letzten
Jahre zwar wieder Mehreinnahmen, auch in den
Gebieten, in denen mit der Reform von 1906 die
2 Pfg.-Klasse eingerichtet war, aber die Eisenbahn¬
verwaltungen wurden sich der Tatsache, daß eine
sehr starke Abwanderung aus allen oberen Klassen
in die nächstniederen stattgefunden habe, mehr und
mehr bewußt . . . Bekanntlich soll die Fahrkarten¬
steuer nach den Reformvorschlägender Reichs¬
regierung aufgehoben werden, und die Eisenbahnen
würden es gewiß lebhaft begrüßen, wenn sie von
dieser ihnen aufgezwungenen höchst unbeliebten
Steuer befreit werden. Sollte bei dem großen
Widerstand, dem die genannten Reformvorschläge
leider in allen ihren Einzelheiten begegnen, die
23Vs Millionen, die die Fahrkartensteuer wohl sicher
bringt, vom Reich schließlich doch nicht entbehrt
werden können, so wird jedenfalls wenigstens eine
Reform der Steuer eintreten, die ihre offensichtlichen
schweren Mängel beseitigt." Eine „Reform der
Steuer" würde keine Abhilfe schaffen. Denn keine
Partei wird der 4. Klaffe die Steuer aufdrückenwollen. Bleibt aber diese frei, wird die Ab¬
wanderung fortdauern.

Wie nunmehr feststeht, tritt das englische
Königspaar  am 7. Febr. zu dun- bis viertägigem
Aufenthalt in Berlin  ein. Da die Eröffnung des
englischen Parlaments zum 16. Februar anberaumt
ist, dürste König Eduard  spätenstens am 14. oder
15. Februar wieder in London sein.

Die österreichisch-türkischen Verhandlungen
sind durch das Entgegenkommen Oesterreich-Ungarns

gegenüber der Pforte erheblich gefördert worden.
Oesterreich-Ungarn ließ durch den Botschafter Mark¬
grafen Pallavicini  der Pforte seine Bereitwilligkeit
erklären, 2fts Millionen türkische Pfund für die
ehemaligen türkischen Staatsdomänen zu zahlen;
allerdings wurde hierbei gleich betont, daß dies das
äußerste Angebot sei. In Pfortenkreisen hat dieses
Entgegenkommen der österreichisch-ungarischen Re¬
gierung eine sehr günstige Aufnahme gefunden. —
Dieser Vorschlag bringt in die österreichisch-ungarische
Politik eine Großzügigkeit,  die nach menschlicher
Voraussicht den nahen Abschluß des Friedens ver¬
bürgt. Die Türkei will Geld für die Souveränitäts-
rechte des Sultans . Sie wird Geld bekommen!
55 Millionen Kronen werden ihr angeboten als
Preis freundschaftlicher Gesinnung und als Lösegeld
des Friedens. Damit hat die schwere europäische
Krise ihren Höhepunkt überschritten. Serbien ist
ganz vereinsamt, und der Plan eines Balkanbundes
zerflattert.

Konstantinopel,  12 . Jan . Der Großvesir
hat heute vormittag dem österreichisch-ungarischen
Botschafter, Markgraf Pollavicini, amtlich mitgeteilt,
daß er sich mit seinen Kollegen über das Angebot
Oesterreich -Ungarns  beraten habe und daß dieses
vom Kabinett angenommen  worden sei.

Wie die Wiener „Zeit" von autoritativer
Seite erfährt, ist die neu bewaffnete Feldartillerie
seit gestern mit der vollständigen kriegsmäßigen
Munition versehen worden, nachdem seit Monaten
alle staatlichen Fabriken Tag und Nacht daran ge¬
arbeitet haben. Damit ist die Kriegsvorbereitung
Oesterreich-Ungarns vollständig. Der Generalremon¬
tierungsinspektor Generalmajor Bacsak begibt sich
zum Ankauf von Pferden nach England . Die
serbische  Regierung hat eine Kommission nach
Belgien gesandt, um dort Munition  für Serbien
zu übernehmen.

„Daily Telegraph" meldet aus Tanger:  Nach¬
richten aus Fez zufolge ist Mulay Mohammed,
der Bruder des Sultans , plötzlich gestorben.

Der englische Kriegsminister  hielt in Edin-
burg  eine drohende Rede gegen das Oberhaus.
Er erklärte in ihr, wenn das Oberhaus in seiner
Stellungnahme gegen die notwendigen Regierungs¬
maßnahmen verharren sollte, so würde es nicht mehr
von langer Dauer sein. Es würden Schritte unter¬
nommen, um die Schwerkraft des parlamentarischen
Einflusses, ohne den eine wirkliche Demokratie nicht
bestehen könne, in die richtige Lage zu bringen.

General Mazza,  der für die von dem Erdbeben
heimgesuchten Distrikte Siziliens undCalabriens
ernannte militärische Spezialkommiffar der Regierung,
führt gegen die Plünderer ein sehr strenges Regiment.
Er ließ in den letzten Tagen wiederum Hunderte
von Plünderern verhaften und eine größere Anzahl
derselben standrechtlich erschießen,  weil sie auf
frischer Tat ertappt worden waren. In Messina
hat man mit der Begießung der Trümmer mit
Kalkwaffer begonnen, nach dem die Hoffnung auf
die Auffindung weiterer überlebender Verunglückter
geschwunden ist. — Die italienische  Deputierten¬
kammer hat sich nach Annahme der Vorlage über
die Hilfsmaßnahmen für die Erdbeben-Kalamitosenbis zum 16. Februar vertagt.

Rom,  10 . Jan . Nachdem gestern die Kammer
voll Zuversicht auf den Wiederaufbau Messinas das
von der Regierung eingebrachte Notgesetz genehmigt
hatte, brachten neue Erdstöße und Springfluten in
der letzten Nacht daselbst neue Zerstörungen
hervor. Ein Teil des Kais ist versunken, das Meer
an verschiedenen Stellen in die Stadt eingedrungen.
Stehengebliebene Mauern sind eingestürzt, Baracken
und Zeltlager beschädigt worden. Die seit gestern
teilweise hergestellte öffentliche Beleuchtung ist wieder
zerstört. Neue Spalten sind im Boden entstanden,
gerade als wollte die Natur zeigen, daß menschliches
Leben an diesem Strande ferner unmöglich sei.

In Messina  wurden infolge eines neuen
Erdstoßes  und durch die aufgeregten Meereswogen
20 Meter vom Quai  fortgerissen, wodurch eine
Menge Mehlsäcke, ein mit zwei Pferden bespannter
Wagen und drei Eisenbahnwaggonsmit Lebens¬
mitteln ins Meer gerissen  wurden . — Es ist
eine große Material zum Bau von Baracken in
in Reggio ausgeladen worden. Trotzdem Sturm¬
wind. herrscht und strömender Regen niedergeht, wird
die Errichtung von Schutzhüllen fortgesetzt. Von
heute ab werden Feldküchen in Tätigkeit treten, aus
denen Lebensmittel unentgeltlich oder sehr wohlfeil
verabfolgt werden sollen. Die Erdstöße nehmen an
Zahl und Stärke ab. Man rechnet damit, daß die
tyrrhenische Eisenbahnlinie heute ihren Dienst wieder
voll aufnehmen wird.

Rom,  12 . Jan . Das Zentralhilfskomitee
beschloß auf Antrag seines Vorsitzenden, des Herzogs
von Aosta, die Flüchtlinge aus Calabrien und
Sizilien sobald als möglich in ihre Heimat zurück¬
zubefördern. Es wies ferner 500 000 Franks an,
um den geflüchteten Arbeitern die Wiedererlangungvon Stellungen zu erleichtern, ferner eine Million
zur Errichtung von Baracken in den beschädigten
Ortschaften und 200 000 Franks als Beihilfe fürdie Waisen.

Am Montag wurde in Reggio  ein 5jähriger
Knabe aus den Trümmern geborgen.  Das Kind
befand sich in gutem Gesundheitszustand. Es hatte
kein Bewußtsein von seiner Lage und scheint keine
Erinnerung an die lange Zeit zurückbehalten zu
haben, die es unter den Trümmern verbracht hat.

Das einzige unbeschädigte Haus in Messina
gehört einem Arzt, der seit Jahren nur daran dachte,
sich ein erdbebensicheres Heim zu schaffen. Es ist
äußerst solid gebaut, nur ein Stockwerk hoch und
von Eisenbanden umgeben. Abgesehen von einigen
unbedeutenden Riffen steht das Gebäude unversehrt
da. Die ganze Stadt nach diesem System aufzu¬
bauen, wäre zu kostspielig.

Die Nordwestküste von Nordamerika ist
von Erderschütterungen  heimgesucht worden. Der
Mount Baker, ein als erloschen geltender Vulkan,
trat für kurze Zeit in Tätigkeit.

Nach einer Meldung aus Bluefield  in West-
Virginia haben durch eine Explosivn  in der Lickbranch-
Kohlengrube 100 Arbeiter  ihr Leben eingebüßt.

Bei der Reichstagsersatzwahl  im Wahl¬
kreise Wittgenstein -Siegen -Biedenkopf  wurden
nach der amtlichen Zählung im ganzen 31150
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf Mumm
(christl.-sozial) 13 428, Vogel (natl .) 7828, Nuschle
(frs. Vgg.) 4175, Scharmützel (Ztr .) 3046,
Gogowski (Soz .) 1695 und auf Schneider
(christl.-national) 959 Stimmen. Es hat sonach
Stichwahl zwischen Mumm und Vogel stattzufinden.

Hannover,  12 . Jan . Auf dem Weg zwischen
Döhren und Ricklingen wollten Diebe Kupferdraht
stehlen,  hatten dabei jedoch nicht damit gerechnet,
daß während der Nacht die Kraftstromleitung nicht
ausgeschaltet wird. Während nun ein Dieb mit
einer Metallsäge den dicken Oberleitungsdraht zu
durchschneiden versuchte, bekam er einen elektrischen
Schlag  und stürzte tot nieder. Er wurde später
von Fabrikarbeitern aufgefunden.

Baden -Baden,  12 . Jan . Prof . Sachs vom
hiesigen Gymnasium rodelte gestern abend oberhalb
der Schießstätte mit Frau und Sohn , wobei der
Schlitten an einen Abweisstein anprallte, wodurch
sich Sachs eine schwere innere Verletzung zuzog und
in gleicher Nacht starb.  Allgemeine Teilnahme
wird dieser Familie zugewendet.

Die beiden Brüder Pollet  und zwei Mit¬
glieder ihrer Bande, die jahrelang die Provinz un¬
sicher gemacht haben, sind Montag früh in Böthume
(Departement Pas -de-Calais) hingerichtet  worden.
Es sind dies die ersten Hinrichtungen, die in Frank¬
reich seit 3 Jahren vollzogen worden sind.



Württemberg.
Landesversammlung der Rationalliberalen

— Deutsche« — Partei.
Stuttgart , 11. Januar.

Unter sehr großer Beteiligung aus Stadt und
Land fand hier gestern in den Sälen des Stadt¬
gartens die Landesversammlung der Deutschen
Partei statt. Der Parteivorstand, Abg. Kübel,
hob in seiner Begrüßungsansprache hervor, daß der
am Samstag vorausgegangene Vertretertag beschlossen
habe, außer den Abgeordneten für Reichstag und
Landtag die der Partei angehörigen Mitglieder der
Ersten Kammer in den Landesausschußhereinzu¬
nehmen. Ferner gehören dem Ausschuß auch Ver¬
treter der Jungliberalen an.

In längeren Ausführungen verbreitete sich sodann
der Reichslagsabgeordnete Dr. Junck -Leipzig über
die politische Lage im Reich. Er beschäftigte
sich dabei zunächst mit der Sozialdemokratie, indem
er ausführte, daß diese wesentlich an Bedeutung
verloren habe und ging dann über zum Mittelstand,
den er als Rückgrat des Staates bezeichnete. Die
Deutsche Partei werde ihn schützen durch Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbs und auch nicht
davor zurückschrecken, d-n Innungen zur Abwehr
desselben die nötigen Mittel in die Hand zu geben.
Die Reichsfinanzreform bezeichnete der Redner
als eine nationale Frage. Deshalb wollen wir auch
jede Verbindung zwischen ihr und der Verfassungs¬
frage ablehnen, d. h. wir wollen nicht die Geldbe¬
willigung knüpfen an die Bedingung, daß wir auf
der andern Seite etwas herausschlagen können. Die
Steuer , die die Regierung fordert, fordere sie für
das Volk. Bei seinen Bemühungen, das Reich selbst¬
ständig zu machen, sei Bismarck leider vom Libe¬
ralismus seinerzeit im Stich gelassen und in die
Arme des Zentrums getrieben worden, was die
Frankensteinsche Klausel im Gefolge gehabt habe,
die mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden müsse.
Der Redner führt sodann des längeren aus , daß
die Belastung in Deutschland mit unproduktiven Aus¬
gaben, also für Armee, Marine und Schuldendienst,
nicht größer sei, als in anderen Ländern und daß
wir in Beziehung auf Verbrauchs- und Verkehrs¬
steuern noch wesentlich besser gestellt seien, als
manche unter ihnen. Fürst Bülow habe nicht un¬
recht gehabt, wenn er gesagt, es liege bei uns kein
Mangel an Steuerfähigkeit, sondern an Steuerwillig¬
keit vor. Der gemachte Vorschlag, die neuen Steuern
en dloe anzunehmen, sei natürlich abzulehnen. Sich
über das Verhältnis der indirekten zu den direkten
Steuern verbreitend, weist Redner nach, daß dieses
Verhältnis bei uns ganz gewiß nicht schlechter seials in anderen Ländern. Man rede immer von der
Aussaugung des Volkes durch die Zölle auf Nahr¬
ungsmittel. Wir haben aber wahrlich nicht im ein¬
seitigen Interesse der Landwirtschaftdie Getreide¬
zölle erhöht, sondern hierbei war in hervorragendem
Maße auch das Interesse der Industrie beteiligt.
Absolut ausgeschlossen sei, zu einer Reichseinkommen¬
steuer zu gelangen. Bei der Reichserbschaftssteuer
würden wir ein neues Gebiet gewiß nicht betreten
und bei der Abneigung gegen dieselbe in Nord¬
deutschland spiele auch besonders die Abneigung
gegen den Exekutor mit, der in Preußen besonders
einen Mangel an Anmut zur Schau trägt (Heiter¬
keit). Wir sind der Meinung, daß die Vermögens¬
steuer die Steuer der Zukunft sein wird und geben
die Hoffnung noch nicht auf, daß es darüber zu
einer Verständigung kommen werde. Sozialpolitische
Rücksichten haben wir auch zu nehmen bei der Ver¬
fassungsfrage . Die letzten Vorkommnisse, die
Veröffentlichung im „Daily Telegraph" usw., waren
so außerordentlich ernst und haben zu einer Aender-
ung des Verhältnisses zwischen Kaiser und Volk ge¬
führt, die tief eingegriffen hat in unser ganzes Volk¬
leben. Es ist dem Volk zum Bewußtsein gekommen,
daß es so nicht weiter gehen kann. Die Unruhe,
das Hineintragen persönlicher Empfindungen in unsere
Politik hat uns im Auslande schon bedeutenden
Schaden gebracht. Auf der andern Seite wollen wir
natürlich keinen Schattenkaiser, aber das deutsche
Volk wolle konstitutionell regiert sein. Hierüber
zeigten die Verhandlungen im Reichstag eine große
Einmütigkeit, die ihren Eindruck nicht verfehlt hat.
Wir haben die Antwort erhalten, daß es nunmehr
anders werden soll. Neuerdings habe sich weiter
Kreise bei uns aber schon wieder eine gewisse Ner¬
vosität bemächtigt über die Rede, die der Kaiser zu
Neujahr vor seinen Generälen gehalten hat. Wir
meinen aber, das war unbegründet, denn wir halten
es für Lakaienart, die Ohren zu spitzen, wenn
Männer miteinander reden. (Zustimmung.) Wir

dürfen nicht dulden, daß das deutsche Kaisertum
durch Ereignisse des Augenblicks in den Staub ge¬
zogen wird. (Beifall.) Wir müssen unsere deutsche
Kaiserkrone schützen gegen schädigende Einflüsse von
oben und von unten. Unter diesem Gesichtspunkt
müssen wir auch die Kanzlerverantwortlichkeit be¬
trachten. Die Forderung dieser Verantwortlichkeit
verstoße keineswegs gegen das monarchische Prinzip.
Vielleicht habe Naumann Recht gehabt, als er sagte,
das Ministerverantworlichkeitsgesetz sei eine Waffe,
die man an die Wand hängt. Wir sind der An¬
sicht, daß die Regierungstätigkeit des Kaisers gedeckt
werden müsse durch den Kanzler. Wenn wir weiter
die Befreiung des Reichstages von den Fesseln, die
ihm seine Geschäftsordnung auferlegt, anstreben, so
brauchen wir damit noch nicht das Gespenst des
parlamentarischen Regimes an die Wand zu malen.
Aber dem Reichstage muß Gelegenheit gegeben
werden, seine Stimme zu erheben in billigendem
und mißbilligendem Sinne. Unter dem Block müsse
man sich nicht etwas vorstellen, was zu zertrümmern
allzu schwer wäre, aber es wäre unrecht, zu ver¬
kennen, daß er bis jetzt gute Arbeit geleistet. Am
Schluß sprach der Redner noch einige Worte über die
Zukunft der nationalliberalen Partei, deren Aufgaben
die einer Mittelpartei seien. Die Zeit sei diesen
Aufgaben nicht eben günstig, denn auf beiden Seiten
drängen auf uns die großen wirtschaftlichen Koali¬
tionen ein. Wir wollen unseren Idealen immer
treu bleiben, den liberalen Charakter unserer Partei
immer hoch halten und auch die nationalen Punkte
in unserem Programm nicht vergessen. Es gibt noch
manche Punkte in unserem nationalen Programm,
die noch offen stehen, wie die Einheit des Verkehrs
u. a. In diesen Fragen werde die nationalliberale
Partei immer unitarisch denken, ohne daß sie dabei
die Rücksicht gegen die Einzelstaaten aus dem Auge
läßt, denn gerade durch diese Doppelstellung zu Reich
und Einzelstaat erfahre unser Volksleben eine große
Bereicherung. Das Reich muß uns doch bleiben!
(Langanhaltender, mehrfach wiederholter stürmischer
Beifall).

Nachdem der Vorsitzende dem Redner den Dank
der Versammlung ausgesprochen, verbreitete sich in
einer etwa anderthalbftündigen Rede der Abg. Dr.
Hieb er über verschiedene Fragen der Land es¬
st olitik . Ueber den Blockgedanken, über den der
Vorredner gesprochen, könne er hinweggehen, weil
es in Württemberg einen Block nicht gebe. Auf
absehbare Zeiten hinaus seien auch die bestehenden
Parteihindernisse und sonstige Schwierigkeiten zu
stark, als daß man in Württemberg an die Bildung
einen ständigen, festen Mehrheit denken dürfte.
Wenn die deutsche Partei in den beiden letzten
Jahren vielfach als das Zünglein an der parlamen¬
tarischen Wage bezeichnet worden sei, so sei dieser
Ausdruck insofern richtig, als weder die Parteien
der Linken, noch die der Rechten für sich allein imstande
seien eine Mehrheit zu bilden, wenn sich nicht die
Deutsche Partei zu der einen oder anderen Grup¬
pierung gesellt. Das erhöhe das Gewicht der Frak¬
tion über ihren zahlenmäßigen Stand hinaus; es
erhöhe aber auch — und das könne nicht oft genug,
namentlich den Parteigenossen im Lande draußen,
gesagt werden — die Verantwortlichkeit der Partei,
wie auch die Schwierigkeit ihrer Stellungnahme da¬
durch oft außerordentlich gesteigert werde. Selbst¬
verständlich sei es ja, daß diese Stellung auch dazu
führe, daß die Partei bald von rechts, bald von
links Vorwürfe, um nicht zu sagen Schläge bekomme.
Auf diese bleiben wir natürlich die Antwort nicht
schuldig, und im übrigen halten wir es mit dem
wackeren Schwaben, der sich nicht forcht und seines
Weges Schritt für Schritt ging. Wir gehen im
Landtag unseren Weg und lassen uns denselben von
keiner Partei, möge sie heißen, wie sie wolle, vor¬
schreiben; wir gehen mit anderen Parteien zusammen,
mögen sie heißen, wie sie wollen, wenn und soweit
wir dies mit unseren politischen Grundsätzen und
Ueberzeugungen vereinbaren können. Was die Ver¬
handlungen des neuen Landtags anbelangt, so wird
man sagen müssen, daß sich manchmal gegen früher
lebhaftere Töne und schärfere, leidenschaftlichere
Akzente geltend machten; man wird aber der reinen
Volksvertretung das Zeugnis nicht verweigern dürfen,
daß sie sachliche, positive Arbeit leistete. Es möge
nur darauf hingewiesen sein, daß der .letzte Etat
einstimmig, also auch von den Sozialdemokraten,
genehmigt, daß große Summen für den Bahnhof¬
umbau in Stuttgart und das neue Hoftheater be¬
willigt wurden; und wenn diese Bewilligungen ein¬
stimmig erfolgt sind, so wird man daran vielleicht
die Hoffnung knüpfen dürfen, daß eine gewisse Agi¬
tation im Lande draußen, die ebenso billig als un¬
loyal war, endgültig abgetan ist. Angesichts der im

neuen Etat in Aussicht gestellten St euer er Höhung
werde aufs eingehendste geprüft werden müssen, ob
eine Erhöhung in dem vorgeschlagenen Umfang durch
das Staatsinteresse geboten sei. Was die Schul¬
novelle anbelangt, so habe die Deutsche Partei an
der Konfessionsschule festgehalten; im Hinblick aus
die in größeren Städten sich geltend machenden Be¬
dürfnissen habe sie aber aus Gründen der Gewissens¬
freiheit und Toleranz der fakultativen Errichtung
von simultanen Schulen sich nicht entgegenstellen zu
sollen geglaubt unter der Voraussetzung, daß aus¬
gebaute Schulen ermöglicht werden. Eine glatte und
klare Scheidung zwischen Kirche und Schule werde
niemals gelingen; hier werden immer Kompromisse
nötig sein, wie bei der vorliegenden Novelle auch.
Am Schluß seiner mit lautem Beifall aufgenommenen
Ausführungen konstatierte der Redner, daß die Partei
in allen Hauptpunkten geschlossen sei und daß sie es
in Bezug auf Einheitlichkeit mit jeder anderen Partei
aufnehmen könne.

Kaufmann Stü bl er - Stuttgart konstatierte noch
die Uebereinstimmung der Jungliberalen mit der
Haltung der Fraktionen im Reichstag und Landtag.
Die Jungliberalen seien sich der schwierigen Stell¬
ung der Partei im Landtag wie im Reichstag wohl
bewußt, sie seien aber überzeugt, daß die Sache der
Partei in den besten Händen sei. Nach wie vor
sehen sie in dem Block die Grundlage zu der Mög¬
lichkeit einer liberalen und nationalen Politik, und
sie freuen sich auch, daß die Landtagsfraktion, un¬
behelligt um gehässige und unreife Angriffe, an
einem Schulgesetz erfolgreich Mitarbeiten könne, das
als ein liberaler Fortschritt bezeichnet werden müsse.
Wie in den letzten 10 Jahren werden die Jung¬
liberalen auch in Zukunft an der Seite der Partei
stehen, mit ihr kämpfen und zugleich bemüht sein,
der Partei einen tüchtigen Nachwuchs zu liefern.

An die Verhandlungen schloß sich ein gemein¬
sames Mittagessen im Stadtgarten an; später war
gesellige Unterhaltung im Königin Olgabau.

Stuttgart , 12. Jan . (Zweite Kammer .)
Die Debatte über die Höchstschülerzahl in der
Volksschule, die das Haus bereits in zwei vollen
Sitzungen beschäftigt hat , ist heute nachmittag fort¬
gesetzt worden. Heymann (Soz.) machte längere,
meist nur rein polemische Ausführungen, die, als sie
sich auf die Berichterstattung des Deutschen Volks¬
blatts erstreckten, ihm einen Mahnruf des Präsidenten
zur Sache eintrugen. Einen Ordnungsruf zog er
sich zu, als er dem Abg. Weber die Möglichkeit der
freien Meinungsäußerung absprach. Nach langer
Debatte wurde schließlich der sozialdem. Antrag, die
Höchstschülerzahl auf 40 festzusetzen, gegen die
Stimmen der Sozialdemokratenab gelehnt . Die
Anträge des Zentrums auf Wiederherstellung der
Regierungsvorlage zu den Art. 8 und 9 (Höchft-
schülerzahl 70) wurden mit 41 gegen 40 Stimmen
des Zentrums und des Bauernbunds ab gelehnt
und der Kommissionsantrag zu Art. 8 (Höchst¬
schülerzahl 60) mit 41 gegen 40, der zu Art. 9 mit
42 gegen 38 Stimmen angenommen . Der Antrag
Schick wurde nebst den zu ihm gestellten Abänder¬
ungsanträgen abgelehnt. Die Resolutionen wurden
mit Ausnahme derjenigen betr. die Beamtenauf¬
besserung, angenommen, ebenso der Antrag Hieber.
Mittwoch Fortsetzung.

Friedrichshafen,  12 . Jan . Heute sind vom
deutschen Kaiser  hier verschiedene Dekorationen für
das Personal des Grafen Zeppelin  eingelaufen.
Mit dem Roten Adlerorden IV. Klasse  wurden
ausgezeichnet: Der Generalbevollmächtigte des Grafen
Zeppelin. Kaufmann Uhland und die OberingenieureDürr und Kober. Die Medaille des Roten Adler¬
ordens erhielten die Monteure Laburda, Schwarz,
Käst und Buchhalter Lang. Die Medaille des
Kronordens  Bootsführer Marx, Portier Kopp,
Zimmermann Lorenz und Kutscher Pfeiffer. Die
Ingenieure Stahl und Losch und die Luftschiff¬kapitäne Hacker und Lau wurden mit wertvollen
Busennadeln bedacht.

Stuttgart,  11 . Januar . Sigrid Arnoldson
wurde gestern abend nach der Aufführung der
„Regimentstochter" in die Hofloge befohlen, wo ihr
der König persönlich die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft am Bande des Friedrichsordensüberreichte.

Stuttgart,  11 . Jan . Das Ministerium des
Innern hat den Beitrag zum Gebäudebrand¬
schaden  für das Jahr 1909 im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der Brandversicherungshaupt¬
kasse und die durchschnittliche Höhe der in den letzten
Jahren angefallenen Brandschäden bei den Gebäuden
dritter Klaffe, die die Regel und die Grundlage für
die Berechnung des Beitrages in den übrigen Klassen
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Stuttgarter Schwarzwald - Bezirks-Verein . Unter außerordentlich zahlreicher Beteilig¬
ung fand am Sonntag im Badhotel zu Bad Teinachdie Weihnachtsfeier des Vereins statt. Die Stutt¬
garter kamen von Hirsau über Oberreichenbach-Röten¬bach nach Teinach und benützten von letzterem Ortab zahlreich bereitgestellte Lenkerschlitten, um nachTeinach zu rodeln. Außer dem Stuttgarter Vereinwaren auch noch andere Bezirksvereine vom Nagold-und Enztal, selbst vom Gäu vertreten. Es werdenannähernd 500 Schwarzwaldvereinlerversammelt
gewesen sein. Nach eingenommenemMittagessen derStuttgarter begann die eigentliche Weihnachtsfeier,zu deren Gelingen hauptsächlich der Teinacher Be¬
zirksverein in Verbindung mit dem Männergesang¬verein in anerkennenswerter Weise beigetragen hat.
Schultheiß Schneider als Vorstand des TeinacherVereins hielt eine humorvolle Begrüßungsansprache.Der Vorsitzende des Stuttgarter Vereins hielt eineRede über das schöne Zusammenwirken der einzelnen
Zweigvereine der großen Schwarzwaldfamilie. Füralle Anwesenden endete das Fest mit dem Bewußt¬sein mitten im Schwarzwald einen gemütlichen und
unterhaltenden Tag verlebt zu haben.

Tübingen , 9. Jan . Auszug aus der Spruch¬liste der Geschworenen für die Sitzungen desersten Quartals . Zur Dienstleistung wurden ausdem Bezirk Neuenbürg durch das Los bestimmt:Adolf Hauber , Hotelier in Herrenalb , WilhelmWalz , Löwenwirt in Salmbach , Ehr. Metzger,sen., Rotgerber und Albert Weik, Dreher in Neuen¬bürg . — Tagesordnung für die Sitzungen des1. Quartals : Montag 18. Januar , vormittags9 UhrStrafsache gegen den Maurer Ehr. Hahn von Röten¬bach wegen Totschlags. Dienstag 19. Januar,vormittags 9 Uhr Strafsache gegen die Fabrik¬arbeiterin Rosine Spingler von Lautenbach zuletztin Urach wegen Mords. Mittwoch 20. Januar undff. Tage vormittags 9 Uhr Strafsache gegen denSchmied Jakob Stoll von Altburg wegen Brand¬stiftung. Montag 25. Januar , vormittags 9 UhrStrafsache gegen die Bäckersehefrau Lina Schwülevon Pfullingen wegen Meineids.
Heilbronn,  12 . Januar . Der in Tuttlingenwieder verhaftete, aus dem LudwigsburgerZucht¬haus entsprungene Sträfling Franz Karle  vonHeilbronn hat u. a. eingestanden, daß er bei einemBauern in Großgartach 185 Mk., Kleider und Wert¬sachen gestohlen  und auch in Eglosheim undOberndorf verschiedene Einbruchsdiebstähleverübt hat.
Weilderstadt,  9 . Januar . Der bei der Ver¬haftung des Wilderers  Kühnle in Warmbronn

verletzteLandjäger  Lang , der hier stationiert ist,hat nach Aussage des Arztes 13 Stiche erhalten,von denen einer in die Lunge und der andere indie Leber ging. Doch ist glücklicherweise keineLebensgefahr vorhanden. Die weitere Behandlungdes Verletzten soll im Militärlazarett stattsinden.
Ochsenhausen,  12. Jan . Der ledige 34 Jahrealte Knecht des Oekonomierats Köstlin fuhr gesternmit einer Fuhre Reisstangen den abschüssigen Wegvon Cichbühl hierher. Der Wagen kam ins Gleiten,

überschlug sich und fiel auf den Knecht , der ge¬tötet  wurde.
Vom Zabergäu,  9 . Januar . Das Amtsblattfür den Oberamtsbezirk Brackenheim, „Der Zaber¬bote", BesitzerG. Knapp in Brackenheim, wurde anRedakteur Kohl  in Weimar verkauft. Knapp ziehtnach Pfullingen, um die dortige Zeitung zu über¬nehmen.
Stuttgart.  kLaridesProduktenbSrse.I (Berichtvom 1i . Januar .) In der abgetausenen Woche haben meh¬rere Schneegestöber statigesunden, doch sind diese Nieder¬schläge unter dem Einfluß der milderen Temperatur alsbaldwieder »namentlich in den tiefer gelegenen Landesteilen)verschwunden, lieber die Vegetation liegen unbefriedigende»Nachrichten nicht vor. Auch die Rheinschiffahrt ist wiederim Gang, obgleich die bezüglichen Verhältnisse noch nichtals normal bezeichnet werden können. Berichte von denmaßgebenden Handelsplätzen des Weltmarkts besagen, daßdie Ätimmnng unentschieden ist, doch haben die Preise eineerhebliche Schwankung nicht erkahren. — MehlpreisePer 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 82 Mk. 50 Psa.b's W Mk. 50 Pfg ., Nr. I : 3l Mk. 50 Pfg . bis 32 Mk.SO Psg., Nr. 2 : 30 Mk. 50 Psg. bis 31 Mk. 50 Pfq.,Nr. 3 : 29 Mk. 50 Pfg . bis 30 Mk. 50 Pfg ., Nr. 4 : 26 Mk.S0 Pfg. bis 27 Mk. 50 Pfg. Kleie 9 Mk. 50 Pfq . bis10 Mk. — Pfg. (ohne Sack.)

Aus ^taSt. Sigirn uns U-ngevung
Am 8. Januar 1909 ist von der Evangelischen

Oberschulbehörde  die Schulstelle in Kapfen¬hardt,  Bezirk Höfen OA. Neuenbürg, dem Unter¬lehrer Heinrich Schmidt  in Schnaitheim, BezirkGiengen (Heidenheim) übertragen worden.

O! Neuenbürg,  12 . Jan . In der gestrigenSitzung der bürgerlichen Kollegien  fand die
Beeidigung der neugewählten Mitglieder des Bürger-ausschüsses statt. Im Anschluß hieran erfolgte dieWahl des Obmanns und seines Stellvertreters.Gewählt wurde zum Obmann Hr. Karl Kaiser,zum Stellvertreter Hr. Carl Pfister.  Beide Herrenversahen schon bisher diese Aemter. Der nächstePunkt der Tagesordnung betraf die Instandsetzungdes vom Rothenbachwerk aus nach Schwann und
Dennach führenden Wegs, sog. „Mühlwegs." Umdie Erledigung dieser Sache zu beschleunigen undzu vereinfachen, wurde einer gewählten Kommissiondie erforderliche Vollmacht erteilt. Die hiesige Orts¬
schulbehörde hatte den Antrag gestellt, eine Erhöhungder den HH. Volksschullehrern zukommenden Miete¬
zinsentschädigung eintreten zu lassen; diesem Anträge
entsprechend erfolgte die Festsetzung auf den Jahres¬betrag von je 325 Mk. Nachdem die Verhandlungenmit der Kgl. Eisenbahnverwaltung wegen der neuenHaltestelle im wesentlichen zu Ende geführt sind,wurde der von dieser Verwaltung übergebene Ver¬tragsentwurf angenommen und unterzeichnet.<S> Neuenbürg,  10 . Jan . Schlittenglocken
klangen von den Bergen herab durch die abendliche
Winterlandschaft und erwartungsvolle Gesichter leuch¬teten den Dingen entgegen, die da unten im Neuen¬
bürger Tale kommen sollten und viel, sehr viel Volkszog die bekannte Straße zum Ankersaale hin. Hattedoch der Evangelische Arbeiterverein  alsletzter in der Reihe seinen Weihnachtsabend
angekündigt und gar mannigfaltige Kunstblüten inden Strauß seiner Darbietungen geflochten auf seinemProgramm präsentiert. Nicht zu wundern, daß auchjedes Plätzchen in jeder Ecke im Sturm genommenwurde. Sensenschmied Heiner  begrüßte die Freundeaus nah und fern, dankte geziemend allen, die denFestabend durch ihr Können zu würzen manchesOpfer an Zeit und Fleiß gebracht hatten, und wiesauf Fortuna hin, die im zweiten Teil aus ihremreich gesegneten Füllhorn blind wie immer ihresAmtes walten werde. Nagels „Weihnachtsgesang",vom Männerchor mit Inbrunst vorgetragen, leiteteden Abend ein und gab den Gefühlen die Richtungauf das nun folgende Weihnachtsstück„Ehre seiGott in der Höhe". Zwischen Palmen und Tannen¬grün leuchteten unter dem Farbenspiel des Schein¬werfers drei Engel auf in monumentalem Arrange¬ment, die Barmherzigkeit, die Liebe, die Wahrheit

darstellend mit ihren Symbolen im Haar und zurSeite. Der Dialog, der sich zwischen ihnen entspinnt,schließt mit der weihnächtlichenKunde, daß die er¬
lösende Liebe herabsteigt zum Menschengeschlecht undda ertönt denn auch im gemischten Chor das dank¬bare „Ehre sei Gott" hinter der Szene. Was diebeiden Schwestern Bürkle  und Frl . Ade hier mitFleiß einstudiert und mit Kraft und Ausdruck dar¬gestellt, möge ein sprechendes Bild bleiben im Herzendes Beschauers. Von auswärts war Hr. Armbrustgekommen, um in dankbarer Erinnerung alter Zeitendem Verein auf den Flügeln des Gesangs seine

Weihnachtsgabe zu bringen. Sein angenehm klingen¬des geschultes Organ fand in dem Baritonsolo:„Die Himmel rühmen" allgemeinen Beifall. Vontreuer Vaterlandsliebe sang kraftvoll der Männer¬chor; davon haben auch beredt alle die Taler ge¬sungen, die im letzten Jahr unsere Nation ihrem
Beherrscher der Lüfte gespendet hat und horch! Dorthinter den Kulissen, da bereitet er auch schon seinen
Aufstieg vor. „Leutla am See" saßen droben auf
den Brettern, 's Bärbels, Stuagerter Gäste, a Schul-moister und der Michel, der Wirt, und halt, nocheiner, der kleine Eberhardle. — Der Michel Hotsich's net traut, aber der kleine Eberhardtle schreitmutig und tatenfroh: „i fahr mit dem Grafen!"Nicht lang stehts an, da rauschts in der Luft unddas Luftschiff schwebt behend über die Bühne, ausder Gondel winkt lustig der Graf und 's Eberhardleund unta winket se au und der Michel winkt au.Wenn er sich's au net traut hält', so Hot der Micheldoch's Bärbels no kriegt. Brausender Beifall wurdediesem zeitgemäßen Volksstück zuteil. Hrn. Blaichs

erfinderisches Talent hat wochenlang an diesem„Zeppelinx" gearbeitet und Hrn. Schriftsteller Masers,des Verfassers, selstlosem Wohlwollen gegenüber—
Neuenbürger Freunden ist's zu danken, daß das Stücküberhaupt aufgeführt werden konnte. Des Männer¬chors„Schweizerheimweh" begleitete unsere Heimkehrvom See in gut angepaßter Tongebung. Wenn mandann einsam beim Schilderhaus auf Posten steht,denkt das Musketierherz weich und wehmütig analles, was es liebt und besonders an eine, dieMarie ! Und wenn sie dann kommt und mit in die„kleine Hütte" geht, und wenn sich dann der Majordas Idyll besieht und schließlich die beiden als

Pensionär auf sein Gut läd — dann ade, Soldaten¬weh! Dies alles in Opernmelodien gefaßt und vomKlavier begleitet hat auch den Schwermütigen zumLachen gebracht. Das belebende Element wa<Frln. Heiner,  die auch das Bärbels dargestellthatte, mit ihrem Temperament und frischen munterenGesang. Der Soldat hätte für einen„Muskoten" nichtbesser singen können und der Major zeigte in derTat, daß es Zeit zum Pensionieren war. Männer¬
chöre schloßen die gelungene Feier. Herzlicher Dank
gebührt Hrn. Lehrer Weidle,  der den musikalischenTeil leitete und manches Unebene glättend mit Ge¬duld und Ausdauer die Chöre einstudiert hat, dieja nicht Kunstgesang treiben, sondern nur das Ver¬
einsleben volkstümlich verschönern wollen; auchFrau Weidle  hat sich mit Hingebung des Arrange¬ments angenommen mit treuen Gehilfinnen. Auchdie Herren der Instrumentalmusik durften warmer
Anerkennung sich erfreuen, Hr. Braunwart  nichtzu vergessen, der beleuchtend mitwirkte. Auch allden Spendern der Gaben nochmals besten Dank!Möge der Evang. Arbeiterverein in dem Sinn immermehr nach innen und außen erstarken, in dem ihm
Gauvorstand Gentner  die Grüße der SchwärmerFreunde überbrachte!

Neuenbürg,  11 . Januar . Der seit Jahren
bestehendeArbeitsverein  von Frauen und Jung¬frauen bei Frau Clara Loos  hier konnte auch Heuerwieder aus dem Erlös der in diesem Verein an¬
gefertigten Arbeiten an Weihnachten Geldspenden
verschicken,  wofür nun Dankschreiben eingetroffensind, worin allen Beteiligten für die willkommene
Geldspende herzlich gedankt  wird. Gaben wurdenübermittelt durch den Gustav-Adolf-Verein in Stutt¬gart an den hier noch in lebhafter Erinnerungstehenden Hrn. Pfarrer Mahnert  in Marburg inder Steiermark für die evangelischen Deutschen da¬selbst, sowie durch den „Deutschen Frauenverein für
Krankenpflege in den Kolonien" in Stuttgart " fürdas neuerbaute „Königin Charlotten-Krankenhaus"in Lome, dessen Einrichtung zum Krankenhaus gerade
jetzt abgeschickt wird und demnächst bezahlt werden muß.Nagold,  11 . Jan . In den wenigen Tagenseit Weihnachten haben sich bereits 50 schwereRodelunfälle  in Süddeutschland zugetragen, meistBeinbrüche, davon allein 20 in Baden, der Rest in
Württemberg und Bayern , darunter ein tätlicher;auch ein 15jähriger hiesiger Bürgersohn brach gestern
nachmittag beim Rodeln auf der Oberjettingerstraßeinfolge Aufstoßens auf einen Randstein ein Bein.Cs ist angezeigt, daß bei stärkerer Inanspruchnahmeder Rodelbahnen in Stadt und Umgebung alt undjung sich der gebotenen Vorsicht befleißige, um vorSchaden bewahrt zu bleiben.

Dietlingen,  11 . Jan . Das gestrige Brand¬unglück gehört zu den schwersten Heimsuchungen dieunfern Ort betroffen haben. Gestern abend ertönteFeueralarm. In dem Gasthaus zur „Traube" warein Brand ausgebrochen, man bangte alsbald wegeneines etwaigen Weitergreifens in dem alten engenOrtsteil. Tatsächlich nahm der Brand auch bald,
nachdem er das Gasthaus ergriffen, eine bedrohlicheAusdehnung an. Er zerstörte außerdem 4 Häuserund eine Scheuer. Während alles Vieh gerettetwerden konnte, war es nicht mehr möglich, allesMobiliar zu bergen. Der Gebäudeschaden allein istauf nahe an 100000 Mk. zu schätzen. Neun Familiensind obdachlos. Die neu gegründete Feuerwehr
bewährte sich vortrefflich und fand an den zur Hilfe
herbeigeeilten Ellmendingern tatkräftige Unterstützung.— Beim Aufräumen der Brandstätte in Dietlingenbegrub  eine einstürzende Mauer einen 16jährigen
Flaschnerlehrling  bis zu den Armen. Er erlitt
anscheinend keine gefährlichen Verletzungen.

Nie fern  b . Pforzheim, 12. Jan . Heute nachtfiel auf seinem Dienstgang der Polizeidiener Dreßelinfolge Glatteises auf den Kopf und blieb bewußt¬los  liegen. Er hat bis jetzt das Bewußtsein nochnicht wieder erlangt.

NnsSllMte Aboillikmiits
auf den „Enztäler " können bei
jeder Postanstalt  noch immer
«achgeholt werden.

Die bereits erschienene« Num¬
mern des laufenden Monats
werden gratis «achgeliefert.

Hiez» zweites Vlatt.



amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigsn.
K. Höerarnt Weuenöürg.

Zwangs-Innung
für Vas Sattler », Tapezier - nnd Dekorateurgewerbe

im Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Nachdem die Satzungen einer Zwangs-Innung für das

Sattler -, Tapezier- und Dekorateurgewerbe im Oberamtsbezirk
Neuenbürg genehmigt worden sind, werden die beteiligten Ge¬
werbetreibende zu einem

am Sonntag den 24 . Januar - s . Js .,
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zum „Waldhorn" in Schwan « stattfindenden
Versammlung  berufen, in welcher die Innung konsti¬
tuiert wird und die erforderlichen Wahlen zu den Jnnungs-
ämtern vorgenommen werden.

Den 11. Januar 1909.
Oberamtmann Hornung.

An die Sihslthkjßeuaillttr,
mit dem Ersuchen die Hebammentagbücher , die Leichen»
fchanregister und deren Anszüge umgehend einzusenden.

Neuenbürg, 12. Januar 1909. K. Oberamtsphysikat.
_ vr . Härlin.

Kuus -Merkuuf.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Karl

König , Sattlermeifters hier, bringe ich das Grundstück
Parz . Nr. 269/3 7 a 88 gm Acker in Hausäckern

mit dem im Jahr 1908 darauf erbauten Wohnhaus
am Montag den 18. Januar 1909,

vormittags 11 Uhr
im Rathaus hier erstmals zur öffentlichen Versteigerung. Das
Haus enthält im Erdgeschoß eine große Werkstatt , eine
Waschküche und den Keller ; im ersten und zweiten Stock je
drei schöne Zimmer und eine Küche; es eignet sich wegen
feiner Lage und des dazu gehörigen Bauplatzes sowohl zu einemPrivatsitz als auch zu jedem Gewerbebetrieb.

Zu weiterer Auskunft bin ich bereit.
Schömberg O.A. Neuenbürg, den 11. Januar 1909.

Konkursverwalter:
stv. Bezirksnotar Schumacher.

Lruelileläeüäeu!
teile icli mit, cka88 ied vierter mit L1u8tern meiner altde-
vüürten Lrueüdüncker, laA unck Mellt tragbar , liomprss-

kür lirawpkaäern, I vik - unck Vvrkdll-
drnckvi » in ktdi -Llrviii » rau S—3 libr, am 8a»i8<ag, ckell16. litllllar, Hotel KIllmea. 8ebIo88b. anveeenck bin.

LÄnclAAisl - SpS ^ ialist
8t » ttxart , Vogel8allg8lrL88e 41.

likMAMi-iA« LrkadrrniK. Ueells LeärenmiA.

Zu verkaufen:
Ein 2spä «ner , starker

Fuhrschlitte « , gut erhalten.
_Brötz ingen, Mühlstr. 12.

Schwann.
Beleidigungs-

Zurücknahme.
Die beleidigenden Worte,

welche ich gegen Waldhüter Fritz
ausgesprochen habe, nehme ich
zurück.

Wilhelm Büchert jun.

welches gut kochen kann, zur
Führung eines Haushalts bei
kinderlosem Ehepaar nach Pforz¬
heim badigst gesucht.

Offerte mit Gehaltsansprüchen
und Angabe von Referenzen an
die Expedition ds. Blattes.

- u.
empfiehlt O.

Forstamt Wildbad.

Weg - Sperre.
Wegen Holzfällung in I, 98

Vorderes und I , 99 Hinteres
Eulenloch ist das Rollwasser»
strätzle von der Lägerhütte
aufwärts, bis auf weiteres

gesperrt.

Eine noch gut erhaltene

Uckttki-Gurichtmz
wird sofort zu kaufen gesucht.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blatttes.

W i l d ba d.
Ein gebrauchter, gut erhaltener

(älteres Modell) paffend aufs
Land ist billig zu verkaufen.

Fritz Krauß , Schmiedmstr.
Höfen.

Eine Wohnung
mit 5 Zimmern, Küche und Zu¬
behör, ev. auch 2—3 Zimmern,
hat auf 1. April oder 1. Mai
zu vermieten
_Jakob Keck.

Höfen  a . d. Enz.
Kklcidigimgs-

ZmttnahmeAbdittk.
Die über den Einsender des

Wahlartikels in Nr. 202 (Jahr¬
gang 1908) des Enztälers im
Zorn und in der Wahlaufregung
ausgestoßcnen— auf Unwahr¬
heit beruhenden— beleidigenden
Aeußerungen, nehme ich hiemit
bereuend und mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück , indem
ich gleichzeitig öffentlich Abbitte
leiste.

F . W.
Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör
hat auf 1. Februar 1909 zuvermieten

Karl Kaiser , Bierdepot.
Waldrennach.

Ein Gartenhaus
hat za verkaufen

Ernst Neuhäuser.

Neusatz, den 11. Januar 1909.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh-
der Krankheit meines lieben Gatten , unseres

lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und
Schwiegersohnes

Ernst Wacker,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitungvon nah und
fern, für die überaus herzliche Teilnahme des Militär¬
vereins und der hiesigen Feuerwehr, wie auch für die
vielen Blumenspenden sprechen wir hiemit unser» auf¬
richtigsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Arau neöst Angehörigen.

Calmbach.
Hiemit erlauben wir uns. Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
aus Samstag den 16 Januar ds . Is.

in das Gasthaus zum „Adler"  dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Woöert Locher , Gipsermeister,
Sohn des -p Gottlieb Locher, Gipser. W

Maris Dürr,
Tochter des Johann Dürr , Flößer.

- .- Kirchgang^ 12 Uhr.

Aufruf.
Eine Katastrophe, wie sie in der Geschichte der Menschheit

nur selten zu verzeichnen ist, hat die Einwohner von Sizilien
und Kalabrien betroffen!

Ganze Städte und Dörfer sind von einem Erdbeben teils
zertrümmert, teils schwer beschädigt worden. Die Zahl der Ein¬
wohner, welche ein jäher Tod ereilte, geht jetzt schon in die
Zchntausende. Nicht minder zahlreich werden die Verstümmelten
oder sonst Verletzte sein. Das Elend ist unbeschreiblich, baldige
Hilfe geboten.

Wir wenden uns an den vielbewährten Wohltütigkeitssinn
unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte um kräftige
Beisteuer zur Linderung der Not.

Stuttgart , den 8. Januar 1909.
Zeutralleitung des Wohltätigkeitsvereins:

(gez.) Geßler.
Gaben  nimmt Oberamtmann Hornung  und

die Redaktion des Enztälers in Empfang.

msekt ckss bocker«sieb, vssssr-
ckiobl unck ckauöi-listt.

In rotsnOossn tu cksu rusistsu
OssollLktsu Laben.

Fabrikant:
Benins ,̂ Kiippingen.

daß Kathreiners Malzkasfee als wohlschmecken¬
des und bekömmliches Familien-Getränk nicht
nur angepriesen wird, sondern sich seit fast
20 Jahren vorzüglich bewährt hat.

hüte sich vor Nachahmungen ! — Nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp
und der Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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